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Essen lädt zur fünften  Atempause
-Radtour: Gemeinsam ins Grüne

Erleben Sie die &quot;Atempause&quot;-Radtour in Essen:
25. August, 20 km zur Annenkapelle, begleitet von Musik

und Andacht.

Am Sonntag, dem 25. August, dürfen sich alle Fahrradfreunde in
Essen auf eine besondere Veranstaltung freuen: Die Stadt,
vertreten durch ihren Fahrradbeauftragten, hat zusammen mit
der Essener Fahrrad-Initiative (EFI) und den Kirchen zu einer
spannenden Radtour eingeladen. Bei dieser fünften
„Atempause“-Radtour steht nicht nur das Radfahren im
Mittelpunkt, sondern auch das Gemeinschaftserlebnis und die
Besinnung an verschiedenen Stationen während der Fahrt.

Die Tour führt die Teilnehmer zunächst durch die malerischen
Straßen Essens und hat die Annenkapelle im Stadtteil
Rellinghausen als Ziel. Diese Tradition, die bereits etabliert ist,
bietet den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich nicht nur
sportlich zu betätigen, sondern auch spirituelle Impulse zu
erhalten. Bei der Andacht am Zielort wird der katholische
Bischof Franz-Josef Overbeck die Abschlussansprache halten und
damit für einen feierlichen Rahmen sorgen. Über 20 Kilometer
werden die Radler in einem geselligen Tempo zurücklegen, um
die ansprechenden Stationen entlang der Strecke zu genießen.

Musikalische Einstimmung für alle

Bereits am Willy-Brandt-Platz in der Essener Innenstadt wird der
Auftakt der Radtour musikalisch begleitet. Hier sorgen
Bläserinnen und Bläser des Rheinischen Posaunenwerks aus



Mülheim und Essen für die richtige Stimmung. Die musikalische
Untermalung spielt eine wichtige Rolle, da sie dem Ereignis
einen festlichen Charakter verleiht und die Teilnehmer auf die
anstehende Radtour einstimmt.

Die Planung der letzten „Atempause“-Radtour für dieses Jahr,
die am 22. September zur evangelischen Erlöserkirche führen
wird, steht ebenfalls bereits. Dort wird die Essener
Superintendentin Marion Greve die Andacht leiten und wieder
spirituelle Momente bieten. Die Radtouren sind nicht nur eine
Gelegenheit für sportliche Betätigung, sondern fördern auch das
Gemeinschaftsgefühl und die Vernetzung der Teilnehmer, egal
ob sie aktiv in den Kirchen sind oder einfach nur das Radfahren
und die Natur lieben.

Der Hintergrund dieser Initiative ist auch von Bedeutung für die
Religionsgemeinschaften in Essen. Das Bistum ist zwar eines der
kleinsten in Deutschland, spielt aber eine wesentliche Rolle im
sozialen und kulturellen Miteinander. Mit knapp 680.000
Mitgliedern und einer Fläche von 1.877 Quadratkilometern ist
das Bistum Essen nicht nur für seine Mitglieder, sondern auch
für die gesamte Region von großer Bedeutung. Es wurde am 1.
Januar 1958 gegründet, und seitdem hat es sich bemüht, auch
jüngere Generationen in den Dialog einzubeziehen.

Die Aktion „Atempause“ stellt damit auch einen wichtigen
Baustein dar, um die Menschen zusammenzubringen, die sonst
vielleicht wenig miteinander zu tun haben. Diese Form der
Fahrrad-Tour könnte als Vorbild für ähnliche Initiativen in
anderen Städten dienen, besonders in Zeiten, in denen
Plattformen für Gemeinschaftserfahrungen in vielen Bereichen
gefragt sind. Das Ziel ist klar: Durch eine Kombination von
Bewegung, Musik und Spiritualität wird den Teilnehmenden ein
tolles Erlebnis geboten.

Bedeutung von Gemeinschaft und
Spiritualität



In einer Welt, die oft von Eile und Stress geprägt ist, bietet diese
Art der Veranstaltung eine willkommene Gelegenheit, zur Ruhe
zu kommen und sich mit anderen Menschen zu verbinden. Der
soziale Aspekt dieser Radtouren ist besonders wertvoll – viele
Teilnehmer erleben diesen Tag nicht nur als sportliche Aktivität,
sondern auch als spirituelles Event, das ihnen ermöglicht,
innezuhalten und zu reflektieren. Die Radler kommen
zusammen, tauschen sich aus und schaffen Erinnerungen, die
über das reine Radfahren hinausgehen.

Die Essener „Atempause“-Radtouren sind somit mehr als nur
Fahrradausflüge; sie sind ein Zeichen der Zusammengehörigkeit
in einer Gesellschaft, die immer wieder den Kontakt zueinander
sucht. Die Stadt und ihre Kirchen setzen hier ein positives
Zeichen für die Förderung von Gemeinschaft und Spiritualität
durch simples, aber effektives Radfahren.

Das Bistum Essen spielt eine bedeutende Rolle in der römisch-
katholischen Kirche in Deutschland, insbesondere in Nordrhein-
Westfalen. Der katholische Glaube ist in dieser Region tief
verwurzelt, und das Bistum hat sich als wichtige Gemeinschaft
für gläubige Menschen etabliert. Mit einer Vielzahl von Pfarreien
und kirchlichen Einrichtungen bietet das Bistum nicht nur
spirituelle Unterstützung, sondern engagiert sich auch aktiv in
sozialen und karitativen Bereichen.

Das Bistum hat jedoch auch mit Herausforderungen zu kämpfen,
wie dem Rückgang der Mitgliederzahlen, der in vielen Teilen
Deutschlands zu beobachten ist. Bei der Gründung im Jahr 1958
waren es noch ungefähr 1,5 Millionen Mitglieder. Diese Zahl ist
bis heute auf knapp 680.000 gesunken. Diese Entwicklung
spiegelt einen allgemeinen Trend wider, der in der römisch-
katholischen Kirche in Deutschland zu beobachten ist, und
fordert die Kirche dazu auf, neue Wege zu finden, um Menschen
anzusprechen und einzubeziehen.

Die Bedeutung der Radtouren



Die „Atempause“-Radtouren sind eine Initiative, die nicht nur
den Glauben transportieren, sondern auch die Gemeinschaft
fördern soll. Solche Veranstaltungen bieten den Teilnehmenden
eine Möglichkeit, sich körperlich zu betätigen, neue Leute
kennenzulernen und gemeinsam Zeit in der Natur zu verbringen.
Darüber hinaus fördern sie das Bewusstsein für wichtige
Themen wie den Umweltschutz und nachhaltige Mobilität.

Darüber hinaus bieten diese Radtouren eine Plattform, auf der
die lokale Gemeinschaft Zusammenhalt zeigen und sich aktiv in
die Gestaltung ihres sozialen Umfelds einbringen kann. Die
Teilnahme an der Radtour könnte auch ein Anreiz für jüngere
Menschen sein, sich stärker mit der Kirche und ihren Aktivitäten
zu identifizieren.

Öffentliche Wahrnehmung und Lösungen

Die öffentliche Wahrnehmung der Kirche hat sich in den letzten
Jahren verändert. Skandale und Herausforderungen im Umgang
mit Missbrauchsfällen haben bei vielen Menschen zu einem
Vertrauensverlust in die Institution geführt. Um dem
entgegenzuwirken, bemühen sich viele Bistümer, transparentere
Strukturen zu schaffen und stärker auf die Bedürfnisse ihrer
Mitglieder einzugehen.

Das Bistum Essen hat verschiedene Projekte ins Leben gerufen,
um die Mitglieder aktiv einzubeziehen und neue Anstöße zur
Diskussion zu geben. Hierzu gehören unter anderem Dialogforen
und Workshops, die den Austausch zwischen der Kirchenleitung
und den Gläubigen fördern sollen. Zudem setzen die Kirchen
zunehmend auf digitale Formate, um jüngere Generationen zu
erreichen und ihnen die Teilhabe zu erleichtern.

Statistische Entwicklungen

Eine aktuelle Studie im Auftrag der Deutschen
Bischofskonferenz belegt, dass der Mitgliederschwund in der
römisch-katholischen Kirche in Deutschland weiterhin anhält. Im



Jahr 2022 verließen mehr als 360.000 Menschen die Kirche, was
im Vergleich zum Vorjahr einen Anstieg darstellt. Diese
Entwicklungen sind alarmierend für die Kirche und erfordern ein
Umdenken in der Ansprache der Gläubigen.

Zusätzlich zeigen Statistiken, dass immer mehr jüngere
Menschen sich von traditionellen Glaubenspraktiken abwenden.
Laut einer Umfrage aus dem Jahr 2021 gaben über 50 Prozent
der Befragten im Alter von 18 bis 30 Jahren an, dass sie sich
nicht mehr aktiv mit der Kirche identifizieren. Dies stellt einen
wesentlichen Punkt dar, den die Kirchen beim Planen zukünftiger
Veranstaltungen wie der „Atempause“-Radtouren
berücksichtigen sollten.

Details
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